
 

Grundsatz 5 
naturschutzaspekte sind integraler Bestandteil unserer 
naturnahen und standortsgerechten Waldbewirtschaf­
tung. die Lebensräume heimischer Tiere und Pflanzen 
im Wald werden gesichert, entwickelt und wo möglich 
wiederhergestellt. 
dies wird umgesetzt, indem wir die ansprüche gefährde­
ter und seltener arten und Biotope in besonderem Maße 
berücksichtigen. wir belassen Totholz als lebensraum in 
ausreichendem Maße, entwickeln waldränder und über­
lassen 10 Prozent der landeswaldfläche einer natürlichen 
Entwicklung. nicht zuletzt fördern wir Biodiversität durch 
eine ökologisch ausgerichtete Jagd. 

Grundsatz 6 
der Landeswald ist ein wichtiger und attraktiver ort zur 
erholung und regeneration. 
Er bietet Raum für Bildung, sport und Ruhe, die Besucher­
freundlichkeit des landeswaldes wird dabei durch wald­
ästhetische Maßnahmen erhöht. daher erhalten und schaf­
fen wir infrastrukturen für verschiedene nutzergruppen 
und pflegen überregionale Rad­ und wanderwege. wir un­
terstützen aktiv die nutzung unserer wälder zur Gesund­
heitsförderung. 
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vorwort Grundsätze 

Brandenburg gehört zu den wald­

reichsten deutschen Bundesländern.
 
Rund ein drittel der landesfläche ist
 
wald. davon wiederum ist rund ein
 
viertel landeswald, also wald im Eigen­

tum des landes.
 
auch beim wald gilt das Grundgesetz:
 
Eigentum verpflichtet! das Ministerium
 
ist für den landeseigenen wald verant­


wortlich. nach rund zwei Jahrzehnten sehen wir uns in der 
Pflicht, die in die Jahre gekommene waldvision 2030 für den 
landesbetrieb Forst Brandenburg (lFB) als waldvision 2050 
fortzuschreiben. 
Für die Entwicklung eines waldes mögen 20 Jahre eine 
kurze Zeit sein. doch uns haben die in Folge der zunehmen­
den Erderwärmung immer häufiger werdenden extremen 
wetterereignisse gezeigt, dass in unseren wäldern dringender 
Handlungsbedarf besteht. Jedes Jahr aufs neue verzeichnet 
der waldzustandsbericht des landeskompetenzzentrums 
Forst Eberswalde alarmierende Zustände. 
auf den wald richten sich viele nutzungsinteressen, die immer 
wieder mit­ und gegeneinander abgewogen werden müssen. 
wie können wir schutz und nutzung am besten miteinander 
verbinden? wo soll wald vorrangig dem naturschutz oder der 
Erholung dienen? in welchem Umfang können wir die Holzvor­
räte nachhaltig nutzen? auch der Umbau unserer immer noch 
von Kiefernreinbeständen geprägten Brandenburger wälder 
steht im Fokus, nicht nur das wann, sondern auch das wie. 
die hier aufgestellten Grundsätze sind für die Bewirtschaftung 
des landeswaldes bindend. sie sollen als leitbild auf die Be­
wirtschaftung aller wälder im land Brandenburg ausstrahlen. 
Unsere vision wollen wir mit unseren Mitarbeitenden in der 
landesforst in den kommenden Jahren zügig in die Praxis um­
setzen. wir wollen im landeseigenen wald vorbild und vorrei­
ter sein. Unser Ziel ist es, für den jeweiligen standort geeigne­
te, naturnahe, klimaplastische, produktive wälder zu erhalten 
und zu entwickeln sowie diese ökonomisch, ökologisch und 
sozial nachhaltig zu bewirtschaften ­ gleichermaßen für uns 
und unsere nachwelt. 

axel vogel 
Minister für landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz 

Grundsatz 1 
stabilität und elastizität der Wälder sind durch erhalt und 
verbesserung der Waldstrukturen und durch sicherung 
der biologischen vielfalt als voraussetzung nachhaltig ge­
sicherter Waldfunktionen zu gewährleisten. 
Für den lFB bedeutet das: Erhöhung des laubbaumanteils 
und konsequenter waldumbau zu zukünftigen Mischwäl­
dern. wir arbeiten vorrangig mit naturverjüngung und ent­
wickeln vielschichtige und vielfältige wälder mit Totholz, Bio­
top­ und Habitatbäumen. 

Grundsatz 2 
Wir bewirtschaften den Wald so, dass er seine rolle im Klima­
schutz voll entfalten kann, als Kohlenstoffsenke, kühlendes 
Landschaftselement und Wasserspeicher. 
Konkret bedeutet dies: waldmoore werden wieder vernässt, 
der wasserhaushalt wird durch waldumbau verbessert, da 
unter laubbäumen die Grundwasserneubildung höher ist. 
durch den Erhalt geschlossener Baumkronendächer erhal­
ten wir ein kühles waldinnenklima. drohender waldverlust 
durch insektenfraß oder waldbrand wird durch waldumbau 
verhindert, Pflanzenschutzmittel werden nur im notfall an­
gewendet. als unser Beitrag zum waldbrand­ und Katastro­
phenschutz wird eine vorbildliche infrastruktur im wald un­
terhalten. 

Grundsatz 3 
Wir bewahren die Leistungsfähigkeit der Waldböden als 
Grundlage stabiler und produktiver Wälder. Wo nötig, versu­
chen wir, den natürlichen Bodenzustand wiederherzustellen. 
das heißt: Es gibt keine Kahlschläge. störungen des Bodens 
werden vermieden. Bei der Holzernte wird auf Bodenscho­
nung geachtet und durch den Erhalt eines geschlossenen 
Baumkronendachs schützen wir den Boden zusätzlich. Zu­
sammen verbessern diese Maßnahmen den wasserhaus­
halt des waldes. 

Grundsatz 4 
Wir bewirtschaften den Landeswald so, dass er durch die 
dauerhafte speicherung von Kohlenstoff einen wichtigen 
Beitrag als Co2-senke im Land Brandenburg leistet. durch die 
Bereitstellung des rohstoffs Holz ermöglichen wir die sub­
stitution herkömmlicher Baumaterialien. Wir bewirtschaften 
den Landeswald unter Beachtung der ökologischen Gege­
benheiten und unter Wahrung des ökonomischen Prinzips. 
daher nutzen und fördern wir in der Praxis natürliche Prozes­
se und jagen so, dass sich der wald ohne künstliche schutz­
maßnahmen gegen wild natürlich verjüngen kann. der lan­
deswald wird kontinuierlich gepflegt. die Möglichkeiten zum 
Holzeinschlag werden nachhaltig genutzt. wir erwirtschaften 
mit dem Holzverkauf positive Erträge, um die Finanzierung 
der Forstverwaltung ökono­
misch nachhaltig abzusichern. 
Unser wald ist Klimawald: wir 
erhalten den wald als Kohlen­
stoffspeicher in waldboden 
und vegetation. Regelmäßige 
Pflege hilft dabei, den waldzu­
stand zu verbessern. dies wird 
regelmäßig durch externe Zer­
tifizierungen bestätigt. dabei 
produzieren wir wertvolles Holz 
für vielfältige und langlebige 
Produkte. durch die vorrangig 
regionale vermarktung und 
nutzung sind wir direkt und in­
direkt ein wichtiger arbeitgeber 
im ländlichen Raum. 
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